
gen im Lande selbst zu verwalten, führte
1800 zu seiner Resignation auf Lavant
und zur Ernennung zum Bischof von
Brünn. Schon in Lavant bei Klerus und
Volk wegen seines pastoralen Eifers und
seiner Wohltätigkeit sehr beliebt, konnte
sich S. in seiner neuen Diözese u. a. 
durch die Errichtung des Priesterseminars
(1807), aber auch durch sein Eintreten für
die Brünner Bevölkerung anläßl. der Be-
setzung durch die Franzosen (1805 und
1809) verdient machen, wofür er 1808
Commandeur des Leopolds-Ordens wur-
de und 1810 dessen Großkreuz verliehen
bekam.
W.: Predigten; Ansprachen.

L.: Wiener. Kirchenztg., 25. 9. 1784; Brünner Polit. Ztg.,
31. 5., Oesterr.-K. privilegirte Wr.-Ztg., 5. 6. 1816;
Gatz, Bischöfe (mit Bild); Graeffer–Czikann; Portheim-
Kat.; Wurzbach; P. Leardi, Reihe aller bisherigen Erz-
bischöfe zu Sbg., wie auch der Bischöfe zu … Lavant …
bis 1817, 1818, S. 137f.; K. Tangl, Reihe der Bischöfe
von Lavant, 1841, S. 339ff., 346ff.; G. Wolný, Kirchl.
Topographie von Mähren 2/1, 1856, S. 4f.; H. W. Höff-
linger, in: Jb. der k. k. herald. Ges. „Adler“, NF 23,
1913, S. 174; W. Seidenschnur, in: ZRG, Kanonist.
Abt. 9, 1919, S. 278ff.; F. Gonords Silhouetten aus dem
Jahre 1781 …, beschrieben von V. Klarwill, 1922,
S. 166f.; F. Kovaxix, Zgodovina Lavantinske škofije
(1228–1928), 1928, s. Reg. (mit Bild); P. Hersche, Der
Spätjansenismus in Österr. (= Veröff. der Komm. für Ge-
schichte Österr. 7), 1977, S. 176ff.; U. Salzmann, in:
Mitt. der Ges. für Sbg. Landeskde. 124, 1984, S. 150ff.;
P. Schindler, Beitrr. zur Geschichte der Bischöfe von
Lavant in der Neuzeit bis 1862, phil. Diss. Wien, 1994,
bes. S. 274ff., 471. (H. Reitterer)

Schrauf Albrecht, Mineraloge. Geb.
Wieden, NÖ (Wien), 14. 12. 1837; gest.
Wien, 29. 11. 1897. Von unehel. Geburt,
Cousin des Folgenden. Besuchte die
Gymn. Wr. Neustadt und Krems, trat
1853 als Novize in den Piaristenorden
ein, den er nach der Matura 1856 wieder
verließ, stud. 1856–62 an der Univ. Wien
Physik, Mathematik, Mineral. sowie
Botanik, u. a. bei Grailich (s. d.), und
wurde 1862 an der Univ. Tübingen
Mag. artium liberalium und zum Dr. phil.
prom. Schon 1861 Ass., 1862 Kustos-
adjunkt am Hofmineralienkabinett, habil.
er sich 1863 für physikal. Mineral. an der
Univ. Wien, wurde 1867 Zweiter, 1868
Erster Kustos, nach Ablehnung von 1862
sowie 1869 erfolgten Berufungen an die
Univ. Lemberg (L’viv) 1874 o. Prof. für
Mineral. sowie Leiter des Mineralog.
Mus. an der Univ. Wien und fungierte
1887/88 als Dekan. Unter dem Einfluß
Grailichs widmete er sich früh der
Kristallographie, führte schon in seiner
ersten Abh. die in England entwickelte

Flächenbezeichnung sowie die sog. Mil-
ler-Neumannsche Methode der Kristall-
berechnung ein und demonstrierte in sei-
nem Lehrbuch der physikal. Mineral. die
Methoden zur Formbestimmung und zur
Berechnung der Kristalle. 1863/64 unter-
nahm er Stud.Reisen nach Deutschland,
wo er mit der Katalogisierung der be-
deutenden Mineralien- und Kristallsmlg.
Erzhg. Stephans auf der hess. Schaum-
burg begann, diese infolge des vorzeiti-
gen Todes des Auftraggebers jedoch nicht
vollenden konnte. Aus finanziellen Grün-
den sowie Mangel an entsprechenden
Mitarbeitern mußte er auch seinen Atlas
als Torso hinterlassen, für dessen publ.
Tle. er fast alle Kristallbilder neu konstru-
iert hatte. Später befaßte er sich bes. mit
dem chem. Aufbau der Minerale sowie
mit Fragen nach deren gesetzmäßigem
Nebeneinander in genet. Hinsicht. Auch
ein hervorragender Lehrer, gestaltete er
sein Inst. aus und vermehrte die Lern-
behelfe sowie die Smlg. des Mus. 1896
verlor er durch einen Unfall die Sehkraft
eines Auges, 1897 weitgehend auch jene
des zweiten, und so vereinsamte er, schon
früher kontaktscheu, zuletzt weitgehend.
Er fand vielfach Anerkennung, erhielt
u. a. 1867 die Goldene Medaille pro litte-
ris et artibus und wurde 1884 korr., 1893
w. Mitgl. der Akad. der Wiss. in Wien,
1888 Mitgl. der Leopoldin.-Karolin.
Akad. der Naturforscher in Halle, 1890
Ehrenmitgl. der Russ., 1894 der Französ.
Mineralog. Ges., 1895 korr. Mitgl. der
Preuß. Akad. der Wiss. in Berlin sowie
1897 der Akad. der Wiss. in Turin. S. ver-
focht gegen alle Widerstände die Anwen-
dung der sog. kristallograph. Indices nach
William Hallowes Miller, die später ein
unentbehrl. Hilfsmittel in der Röntgen-
kristallographie bildeten, und erkannte
wohl als erster die Erforschung der inne-
ren Zusammenhänge zwischen dem chem.
Aufbau und den morpholog. sowie physi-
kal. Eigenschaften der Minerale als Ziel
seiner Disziplin.

W. (s. u. bei Scharizer): Über die Krystallform des Kie-
selzinkerzes …, in: Sbb. Wien, math.-nat. Kl. 38, 1860,
auch selbständig; Kat. der Bibl. des k. k. Hofmineralien-
kabinets in Wien, 2. Aufl. 1864; Lehrbuch der physikal.
Mineral., 2 Bde., 1866–68; Physikal. Stud., 1867; Hdb.
der Edelsteinkde., 1869; Mineralog. Beobachtungen 1–6,
in: Sbb. Wien, math.-nat. Kl. 62, Abt. 2, 63–65, 67 und
74, alle Abt. 1, 1870–73, 1877; Atlas der Krystall-For-
men des Mineralreiches 1, 1877; ca. 100 Abhh. in wiss.
Z.; usw. – Teilnachlaß, UA Wien.
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